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GRAVAMINA
Der

Mtadt Bremen
Ab Anno 1655. uſque admenſem.

Julii, anni 1666.

Zuforderſt

So weithdieſelbedemmit Jhr feo�n
Mahyſt.zuSchwedenin anno 1654. gemachtem
Stadiſchen VergleichunddenenderStadtſub titulo Confir�
mationis lhreraltenRechteSitten Gewohnheiteund Privi�
letien beydamuhliger Huldigung extradirten Rerer�

ſalibus Regiis, jzuwieder
lauffen.

CUM APPENDiICE.

BREMeEN
GedrucktbeyArindt WeſſelsE. E.Hochw. Raths

beſtaldtem Buchdrucker daſelbſt anno 1606.
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GRAVAMINA

StadtZremen/
Ab anno 1655. uſque ad menlem—

Julii, anni 1060.
Zuforderſt

So tweith dieſelbe demmit Jhr Ko�nigl.Maytt.zu
Schweden in annoi654.gemachtem StadiſchenVergleich/
unddenen der Stadt ſub titulo Confirmationis, lhrer alten
RechteSitten Gewohnyeite und Privilegien beydamahliger

Huldigungextradirten Reverſalibus Regiis
zu wieder lauffen.

Ad Art. J.

m. verglichen worden daß der Stadt Bremen
Jhrt Immedieta�t ſampt was deroſel�
benanha�ngig ſoweith und in dem Stan�
J de und Blſitz ſie dieſelbe bißhero gehabt/

soeeo undzwar ſovielden Biſitz anbelanget

ben und gelaſſenwerden ſolle. Dehme zu wieder hat der Ko�
nigliche Schwediſche Abgeſandter in ſeinem am 7. Janssz.
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zuRegenſpurgu�bergebenen Memoriali geſuehet daßdie Stadt
Bremen ad Ceſionem Potum im Reichs-Sta�ttiſchen
Collegionit verſtattet/dann vielmehrvon denen ab� und zu lh�
rer Landis� Fu�rſtlichenObrigkeit verwieſen alſoihrin effectu
derzugeſiandeneBiſitznicht vorbehalten bleiben noch gelaſ�
ſen ſondern gantz genommen und intervertiret werden
mo�chtt.

2. WiirdArt. 1. nicht alleindie lmmedieta�t ſondern
auchwas deroſelben anha�ngig der Stadt Bremen
zugeſtanden: Nun iſtSeſſio votuminComitiisCirculari�
bus ein ungezweiffelterAnhang der Immedieta�t dahero der
Stadt Bremen auch nohtwendig mitzugeſtandenworden.

Dehme zu wieder hat man Königlicher Schwediſcher
ſeithenalleNinderungen gemacht daß die Stadt dazu nochbiß
datonicht gelangd konnen welches umb ſo viel weniger geſchehẽ
lollen weil ſowohlvor alsnachdem Stadiſchen Vergleich
von lhr Ka�yſerliche Mayſt. andieCra�yß� Fu�rſtenund Sta�nde
verſchiedene Reſcripta, pro admittenda Civitate Bremenſi
adDiætas Cireulares ergungen und die Stadt lhreBefueg�
nuß durchverfchiedeneMemorialia, beyden Cra�yß�Conven�
tibus ad oculum remonſtrirethat.

3. Hat die Ko�nigliche Schwediſche Regierung zu Sta�
de denzo. Aug. iocz.von der Stadt Bremenals einem præ-
tendirtenMitſtandtdes Nertzogthumbs Brenien JhrCon.
tingent zuder auff dem Reichs Tag zu Regenſpurg Ihr Ka�y�
ſerl. Mayſt. gewilligtenVolck�und Geldt-Hu�lffe intracer�
tum tempus,zu desHertzogthumbsCaſſe zu lieffernbegehret
unduff bezeigenden wiedrigen Fall mitergreiffungandererMit�
telgedrohet.

Weodurch dann articulo huie primo, ſonderlichdem dar�
inder Stadt Bremenzugeſtandenen auch ſonſi gar natori�
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ſchenBeſitz Immedietatis, lmmediatæ contributionis,
mercklichzuwieder gehandelt worden allermaſſen Senat. Bte.
menſ.dendarauff folgenden26. Auguſti. durch einAußfu�hrlich
Antwortſchreiben breiter remonſtrirethat.

4. Hat die Ko�nigliche SchwediſcheRegierung zu
verſchiedenenmahlen ſubſidialesad Senatum Bremenſemab�
gehen zu laſfen ſichverwegert und dadurch Civitatem gleich�
ſahmpro Statu mediato halten wollen da doch deroſelben
poſſeſtio Status Immediati, in articulo hoc primo, ſodeut-
lich zugeſtanden durch dieſe Verwegerung aber faſt abgeſtan�
den undzugleich die Juſtitz gehindert worden.

5. Hat nach Abſ erben lhr Königl.Mayſt.vonSchwe�
den Herrn Caroli Guſtavi &c. Chriſiſa�hligſter Geda�cht�
nu�ß die Ko�nigl. Schwediſche Regierung den 10. Martii
166o.der Stadt Bremen gleich andern getrewen Landtſaſſen
und Unterthanen dieTrawer Ceremonien anzunehmen an�
gemuthet dergleichenbey der ErtzBiſchoffen Zeitennie erho��
ret alſo anjetzo nochvielweniger geſchehen ſollen Welches
mit dieſem erſten Artienlkeines weges zuconciliiren alswor�
innen Civitas Bremenſis nicht unter die Landtſaſſen oder Un�
terthanen desHertzogthumbsBremen referiret ſondern in da�
mahligen Btſitz ihres Unmittelbahren Reichs Standes auß�
dru�cklich gelaſſenworden.

6. Soiiſt auch Annoiosoo. bey den Oliviſchen un�
weitDantziggepflogenen Tractaten derStadiſche Ver�
gleich abſonderlich articuluseiusdem primus, von denda�
ſelbſt geweſenen Ko�nigl. Schwediſcht Herrn Legatis gar aus den
Augengeſetzet worden/ indemdieſelbe nicht alleinvondemKa�y�
ſerl. NerrnGeſa�ndten eins undanders zuho�chſtem præjuditz
der Stadt Bremen bedingen und ſtipuliren wollen ſondern
auchpræmemoratamCivitatem,utut in poſſeſſione imme-
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dietatis, juxta dictumſæpius articulum primum, diſertè
conſtitutam, dennochpro munieipali angegeben.

7. Daauch in dieſem Erſten Articulkla�rlich enthalten
daß biß zu kunfftigenVergleich wegen der Immegieta�t keine
holſtilita�ten wedervoneinem noch andern Theile hinfu�hrv
angefangen werden ſondern vielmehr ga�ntzlich ab� und einge�
ſtellet ſeynund verbleiben ſollen Imgleichenda Articulo 2.auß�
tru�cklich geſetzet undbeliebet worden daßdie Stadt Bremen in
ihrem gegenwertigenStandtund Bſſitz via facti nicht turbi�
ret werden ſondern alles zum gu�tlichen Vergleich außgeſtellet
ſeyn undverbleiben ſoll ſohette man billigan Ko�nigl. Schwe�
diſcher ſeithennicht ſo embſig anverſchiedenen hohen Orthen ſu�
chen ſollen// daß man ſich in dieBremiſche Streitigkeiten nicht
einmiſchen noch der Stadt Bremen auff einigeWeiſe und
Wege annehmen mo�chte gleichwie ex parte Regia, in An-
noi66o. zur OliveundzuStockholmvonder Hochmo�genden
Nerrn Staatender Vereinigten NiederlandenHerrn Abgeſand�
ten ſtipuliretwerden wollen dann weilviafacti imHeiligen
Ro�miſchenReich per Inſtrumentum Pacis, cum conſenſu
der Paciſcirenden hohen Ha�upterundSta�nden desReichs u�
berallabgeſchaffet und alle entſtehende Streitigkeitenzu gu�tli�
cher Handlung oder Rechtlicher deciſionverſtellet worden ſo
wird ja wedervon lhro Ka�yſerl. Maytt.als dem Höchſten Ober�
Haupt des Heiligen Reichs/ und hochſtem Contſervatoredes all.
gemeinen Friedens noch auchvon andern hohen Herrſchaff�
ten welche gleichfallsvias facti gerne verhu�tet ſehen derglei�
chen etwas in tertii præjudicium, ſtipuliret werden mo�gen
ſondern wan es geſchichtgleich wie esgeſchehtſowird wolnichts
anders daraus geſchloſſen werden ko�nnen als daß manſchon
damahls auff die itzo fu�rgenommene Tha�tligkeiten bedacht ge�
weſen. 8.Hat
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Z. Hat die Sta�dt Bremen ſelbſi ein ſolches in denneg�
ſtenZeitenmehr dannzu vielempfunden dannob gleich vergli�
chen daß wegen der Immedieta�t niemahls Krieg ſondermm
wohlgu�tlicheHandlungenvorgenommen werden ſolten ſohat
mandoch demſelbigenzuwieder anKo�niglicher Schwediſcher
Steithenin deram 2o. Febr. ju�ngſt zu Stade geſchehenen Pro.
poſitionderStadt BremenIhre lmmecliela�t ga�ntzlich zu qui�
tirenangemuthet oder wiedrigen fallsdenKrieg gleichſahm
denuncüret.

9. Obauchgleich außdru�cklich verabſchiedetwieauch
ſchon kurtz vorher gemeldet daß die Stadt Bremen in
Jhrem gegenwertigenStandt und Blſitz via facti
nicht turbiretwerden ſondern alleszum gu�tlichenVergleich
außgeſtellet ſeyn ſolle ſo hat doch die Stadt (der vorigenZeiten
zu geſchweigen) im Endedes nechſtentwichenen und Anfang
desgegenwertigen Jahrs biß indie heutige Stunde deſſelben
wenig genieſſen ko�nnen ſondern eine Tha�tligkeit nach der an�
bernerfahrenmu�ſſen indemman hhrdie Commercia, zuWaſ�
ſer undLandegeſperret das inverſchiedenen Schiffen enthalte�
ne und nachBremendeſtinirte Kornangehalten und invitis
dominisaußgemeſſenund zu ſich genommen. Durch der Stadt
Gebieth nichtallein eigenmu�htige marche gethan und dabey
vielPla�ckereyenveruhrſachet ſondern auch in demſelben hochſi
præjudieirliche Wachteangeſtelletalle der Stadt Pa�ſſe We�
ge und Stege nachdencklichrecognoſeiret der Stadt Untertha�
nenhin und wieder Holtz Hew und andere Dinge abgeno�htiget
endlichgar indie beyde zu derStadt Gebieth gehörige Gohen
eingefallen ſelbmu�htige Einquartirunggenommen in denda�
ſelbſt befindlichenBurgerho�fen und bey denUnterthanen ins
gemein vieleexorbitantien und inſolentienveru�bet und faſi
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nicht anders als feindlich ſich angelaſſen ja noch u�ber dehm
von den beeden u�brigen nach der Weſipha�liſchen Seithen
liegenden zu der Stadt Gebieth gleichfalls geho�rigen Gohen
ſubcomminatione gleichmu�sſigen Emſalls und militarti—
ſcherexecution, einegroſſe oummaGeldes erpreſſet welches
mueinander ſolche Dingeſeyn daß dadurchdie Stadt wiees
nunmehr offenbahrLandt�undReichsku�ndigdem Stadiſchen
Vergleich auch Königlicher Hand undSiegel è diametrozu
wiederzum hoö�chſten beſchweret/und inu�berausgroſſenſaſtun�
ertra�glichen Schadenund Koſten geſtu�rtzet worden.

10. Weodrynichtzuvergeſſenwie zu folge in beſchehe�
nen gantz unbilligenZumuthungen wegenwu�rcklicher Auff�
bringung ſo groſſer Summen Geldes an Stadt Bremiſcher
Seitenman nicht alsbald fertig ſtehen ko�nnen obgleich manſich
u�berSchuldigkeitdabey erkla�ret daß anSchwediſcher Seiten
zu dem vorgeſetztenZweck ſoviel chender zugelangen abermahls
via facti ergriffen diea�rndte ſowohl bey Bremiſchen Bu�rgern
alsUnterthanen gehindert,/und bey naheverſtoöretbeladene Wa�
gen wieder zuru�ckund ins Feldi gewieſen/ und andere Tha�tlig�
keitenmehr veru�bet worden.

11. Als auch nochgarneulich Ein/ vielleicht trunckenet
Schwediſcher im Bremiſchen Gebieth auff Schildwacht
außgeſetzter Reuter ein ſalſch Geſchreybey ſeinemObriſi�Lieu�
tenandtgemacht daßer durch Bremiſche Soldaten von der
Schildtwacht gejagetwordenund d mſelben alſobaldhoheund
niedrige Schwediſche militar Bedienten Glauben zugeſtellet
hatman darauff in contineniti, vohne einige rechte Nachfrage
auff ein bloſſes ungefundenes Anbringen Anſialdt gemacht
daß alle Zufuhr wie auchCowmercia zuWaſſerund.lande
geſperretund verſchiedenemit Kauffmans Wa�hrendie auch

bey



O

beydieſer extraordinari ſchweren Hitze mehrentheilsverdorben/
beladene Schiffe/de tacto angehaltenworden.

Ad Art. 2.

1. ſſtlhrer Ko�nigl.Mayſt. und der Chron Schweden
uls HertzogenzuBremenlaut gegenwertigen Articuli, zuEr�
haltung Friedens zwardie Huldigung exparte Civitatis,ſed
non niſi per modum pacti conventi, reſervatis reſervan�
dis bewilliget, deme zuwiederaber in literis Regiis ſub dato
Storkholm dens.Dec. i6o4. dashomagium,als ein von Alters
u�blich geweſenes Herkommen gefodert auchſonſtvon derKö�
niglichenSchwediſchen Regierungesalſo genandt worden.

2. Wirrd in dictis Literis geſetzet daß ſolch homa�
Bium beyeiner jeglichen nach GOttes Willen geſchehenden
Verenderungbeym Regiment zu wiederholen: daferne nun die�
ſes cæterisparibus, obtentã nempeprius inveſtiturà Cæ�
ſateã, zu verſtehen hat es ſeine Richtigkeit wo nicht wird
auch ſolches articulo huie ſecundozu wieder lauffen.

3z. Iſt verglichen daß aus der bewilligten Huldigung
wiederderStadt Bremen gegenwertigen Standt und
Beſitz nichts præjudicirliches inferirt werden ſolle womit
aber die ſowohl fu�r dieſem alsauch noch neuligſt in mehrer�
wehntemKo�niglichen Schreibenenthaltene Wo�rter [von Un�
ſerer Burgerſchafft] wieauch die inſeription ſvon Unſerer
Stadt] keines weges u�bereinſtimmen weilauff ſolche weiſe/ da
manaus der bewilligten Huldigung inferirenwolte daß die
Stadtdadurch eine Ko�niglicheSchivediſche Stadt geworden
die illatio ho�chſtpræjudicirlich ſeyn ja den gegenwertigen
Standtund Beſitz gar evertiren wuride. Waobey ver�
hoffendlichmichtwird unvergeſſen ſeyn wie Aö. 1654. beh dem

B damah�
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damahligenFriedens Handlungen an Stadt Bremiſcher Sei�
then ſobehuetſam ptæcaviret auchvon Ko�niglicher Schwe�
diſcher Seithen allerdings angenommen daß in derKo�—
niglichen Ratification keine præjudicirliche termini von
UnſererStadtund dergleichen hinein geſetzet ſondernalles
nach Anleitungdes StadiſchenVergleicheseingerichtet wer�
den ſolle allermaſſenauch geſchehen.

4. Gehetdie bewilligte Huldigungnicht weither als
auffTrew und Noldt/ und iſtzwar das Wori Gehorſamb
anfangsim Ko�niglichen project mit geweſen hernacher aber
mitallgemeinen Belieben durchgeſtrichen: Welchem nach leicht
zu ermeſſenwieweit die inho�chſtgedachtem Koniglichen Schrei�
bencorrelativyè gebrauchte Wo�rter lvon Gehorſamb Landts�
Fu�rſtlicher Befu�gnu�ßunduntertha�nigen Pflicht] mit den Pa�
ctis Conventis u�bereinkommen.

Stimmei damit eben wenigu�berein daß die Koönig
liche HerrnCommilſarii, inihrem Anno 1606. abgelaſſenen
SchreibenSenatui Bremenſi, gleichſahmin vim citationis
ſeu evocationis, gewiſſeterminos, ad eomparendum Sta-
dæ, zu præſtituirenſich unternommen welchesja nur dehnen ge�
ſchehen kan welcheGrhorſahm ſchuldig ſeyn und ſich fu�rUn�
terthanen erkennen.

6. Gleich wie auchhoc articulobeliebet daß Jhr. Ko�
nigl. Maytt. der Stadt Bremen bey derHuldigung einen Re�
vers, ſub tituloConfitmationis, IhreraltenRechte Sitten
Gewohnheitenund Privilegienheraus geben ſolle ſo iſt zwar
ſolches geſchehen des etfloctsaber hatdie Stadt wenig genoſſen
ſondern iſt dawiederzum offtern beſchweret worden undhat da�
zu noch ho�renmu�ſſen daß wann Sie vermo�g lhrer alten
Rechte Sitten Gewohnheitenund Privilezien mit hochſter

Jefu�eg�
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Befu�ganu�ß per continuationem poſſeſeionis, etwas gethan/
Sie Contraventiones und attentata begangen haben ſollen
wie dann unterdehnen von Königl. Schwediſcher Seithen
Civitati imputitten und ohnla�ngſt eommunieirten alſo ge�
nandten Contraventionibus, verſchiedene Exempel ſolches
ſchlaces verhanden welcheaber vielmehr diſſeits mit gutem
Grundt pro gravaminibus angegeben und behauptetwerden
ko�nnen.

Als zumExempel daman Annoisss den2. Junii/und
hernachermehrmahlen wegen ciniger aus demWaſſer auffge�
zogenen ertrunckenenCo�rper ſcharffe ProteſtationSchreiben
eingeſchicket und lhr Königl. Maytt. zu Schwedenden Weſer�
Strohm zueignen: Da man der Stadt wohlherbrachte Cri-
minalJurisdictionin gewiſſen Fa�llen ſtreitig vor nie gehoö�rt
machen wollen da man in derStadtſelbſt executiones durch
Soldatenzuthunfichunternommendaman Senatui Bremen�
ſi, viſitationes Curiarum perſonarum, in illis commo—
rantium, ſtreiteneineNewerungdarausmachen und daru�ber
nochbedrohen wollen.

Daman gantz newerlich einen Schiffer Viſiteur zu ver�
ordnenund der Stadt auffzudringen ſich unterſtanden.

Damandie Stadt der Frohndienſte lhrer Unterthanen
aus den VierGzohenzumVeſtungsbawundanderen gemeinen
Nohtwendigkeiten ſich zugebrauchendurch ſtarckeBetrohung
und eventual Verordnung militariſcherExecution, zu ver�
hinderngeſuchthat.

Daman inder Stadt und indenVier Gohenallerhandt
placaten inſeio irrequiſito Senatu, aſfigirenlaſſen.

Daman cinigen inGeiſtlichen Curien wohnenden Bre�
miſchen Bu�rgern wie auch den Stadt Bremiſchen/ fu�r dem
Steinthor wohnenden Unterthanen die Kopffſtenr angemuh�

B ij tet
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tet/und ſiewiederden Rathzu Bremen als ihre ordentliche O�
brigkeit/ zu ſchu�teen verſichert.

Da man einige unſer Bu�rger nach Stade zu evoeiten
ſich unternommen.

Da man Anno joo�. in faveur einesBurgers von Ri�
ga Nahmens Jurgen Kokenhoff wieder einen Bremiſchen
Burger Conrad Meenen durante inter illos litispenden—
tia coram SenatuBremenii, executio verhenget deſſen inO�
ſter Stade gehendeOchſen inarreſtnehmenlaſſenund nichteher
loß gegebenbißer eineUrtheil abextoris,mit groſſen Koſten ein�
holen mu�ſſen undder Regierung inſinuiren laſſen.

Mit welchen auen wie auch vielenandern allhieeben
nicht exprimirtengravnminibus, der Stadtalte Rechte Sit�
tenGewohnheiten und Privilegien nicht wenig labefactiret
werden�

Ad Art. j.

1. lſſt zwarin dieſem Articul, fu�r die zum Thumb geho�ri�
ge Curien Ha�uſer/ Wohnungen Boden und Keller/ eine
zweyfacheFreyheitnemblich vonderStadtCivil Jurisdiction.
und derſelben ordinar-und extraordinar Anlagen ſtipuliret
worden jedoch mitdieſer teſtriction, daß ſothane Freyheit
nicht alle Einwohnere indiſtincte, ſondern nurdie darinn nun
und insku�nfftigewohnende Ko�nigliche Bediente und Belehnte
oder EigenthumbereauchKirchenundSchueldienere ſo lan�
ge ſit ſich der Burgerlichen Nahrung und Gewerb
inthalten aſfkeiren ſolte. Folgetdemnach unſtreitig daß
welche von obgenandten Perſohnen Burgerliche Nahrungund
Gewerbetreibenwie auchalleForenlſes, ſie treiben Burgerliche

Nahrung
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Nahrungoder nicht/ und noch vielmehrder Stadt Bu�rgere ſo
wohlder Stadt Civil Jurisdiction, als auch deroſelben Anla—
genunterworffen bleiben und propter innabitationem davon
nicht befreyet ſeynko�nnen.

Dieſem nunzu wieder hat man Schwediſcher ſeithen
nicht alleineforenſes, ejusmodi ædes inhabitantes, ſon�
dernauch Perſohnen welche Bu�rgerliche Nahrung getrieben
allerdings zu entziehen ja gar u�ber einigedergleichen Ha�uſerbe�
wohnende Bremiſche Bu�rgere Jurisdictionem zu exerci—
ren/ und dieſelbewoll manumilitariin ipſaCivitatezuexequi�
ren ſich unternommen.

2. Wiil juxta hunc articulum, die in demſelben ex�
primitte Freyheit oder Exemption, nur gewiſſe/ undzwar die
benandtePerſohnenafficiret ſo folget unwicdertreiblich wan uniderHerr ſolcher Wohnungen dehnenſelben gewiſſe Beſchwe� un

ν
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rungenauffleget daßauch ſelbigenur oasdem perſonas affiei- u.
ren undad alias non expreſſas, multò minus diſertè exce-

eann
ptas, keines weges gezogen weiden koönnen dehmeaber zu wie�derhatman Anno1664. Bremiſche Bu�rgere welche zwar in T
einigenzum Thumbgeho�rigen Ha�uſerngewohnet aber doch D

huunqualitatem Civicam inallem behalten und onera civica,
gleich andernabgetragen dahero propter ſolam inhabitatio-
nem, weder von einem noch andern afficiret werdenko�nnen

T

dennoch ſub eontributionemzuzichen und die den Curiis
auffgelegteBeſchwerungen nemblich dieKopffſtewer von Jh�
nen zu fodern jagar hefftig zu prætendiren ſich unternom�
menund als Ampliſ. Senat, dehnenſelben ſolche Curien ver�
mu�ge Stadtbuchslieber zura�umenanbefohlendenenſelben das
Gegentheil nemblichdie Curien nicht zu ra�umen gebotten und
ſiewieder den Rahtzu ſchu�tzen oderauch ineyentum, ſolchen III

B iuiij Ab� II
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Abgangder Ja�hrlichen Newr aus andernBremiſchenStadi�
Gu�ternzu ſuchen/betrohentlichſich vernehmenlaſſen.

Z. Werdenzwardie inhoc articulo benandte Perſoh�
nen von desRaths civil jurisdiction, keines weges aber à ju-
risdictione ejusdem criminali eximiret/ welches articulo ſta-�
tim ſequenti gardeutlich dadurch beſtercket wird weil daſelbſt
ſolum Palatium Archiepiſcopale à jurisdictionecriminali
außgenommen worden.

Und dennech hat man KöniglicherSchwediſcher ſeithen
omnimodam exemtionem, etiamà jurisdictione ctimina-
li, prætendirenwollengleich wiebey dem Ober�Inipectore�
Protten und andern geſchehen wodurchdanndie delinquen-
tes nicht weniggeſteiffet worden daß Sie auch ſaſt die Curien
proprivilegiatis latibulis haltendu�rffen ex quibustranquil.
litatem ſecuritatem publicam ipſis turbare violare li-
ceat, gleich wieman ſolchesnoch unlengſt erfſahren da aus des
Thumb Koſiters HauſeeinerauffderThumbsheide mitHagel ge�
ſchoſſen und vom Studioſen aus der Communita�t einer
Frawen mit Schneeballen das Auge verdorben worden; dadan
dieTha�tere ad eitationem Magiſtratus Civici, nicht erſchie�
nen ſeyn ſondernſich ſubduciret undin Curiis verberget
haben.

4. lſtzwar dehnen in hoe artic. exprimirten Perſoh�
nen die Conſumtions-Freyheit keines weges aber deroſelben
Mißbra�uche zugeſtanden worden.

Esiſtaber ſelbigerMißbrauch undUnterſchleiffeineZeit�
lana ſo ſehr eingeriſſen geweſen daß in demihrer etliehemehr
Freyzettele genommen als Sie anWein getruncken und den
Wenmn mit denu�brigen Zetteln anſtatt bahren Geldesbezahlet
auch dergleichenmitFreyzetteln vonMaltzverſuchet/ ſelbige den
Burgern welche auff befundene Unrichtigkeit auch daru�ber

beſtrafft
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beſtrafft worden inBezahlungthun und dadurch frey Bier
trincken wollen/ dieſelbebey nuhe freyBier undWeindas gantze
Jahrdurch getruncken undderStadt Contumtion�Cammer
zum ho�chſten defraudirethaben gleich wie ſolches mit vielen
exempeln kan dargethan und erwieſen werden e Dergleichen
auchmit frembden Bier Feurung Mehlund Roggen practi�
Kret worden�

5. Ebener geſtaldt haben ſich verſchiedene Schwediſche
Miniſtri auch der accis-Freyhtit vielfa�ltig und zum ho�chſten
mißbrauchet wovon aleichfallsvieleExempel verhanden von
welchen fu�rdißmahlnur Eins gleichſahmzur probe, zu geden�
cken welches ſich im Juniovorigen 100 5. Jahrs zugetragen
daß Johanvon Haſſeln auff zwo�lffLaſtRocken welche ſei�
nemVorgebennach Ernach derLeher Schantze zu ſchitkenbe�
ordreteinFreyzettul geſuchet auch erhalten hernacher aber
wieer im Julio dergleichen tentiren wollen unddannenhero Se�
natus rechtnachfragen laſſen man inErfahrungackommen
daß der imJunio auff Johanvon haſſels Vorgeben frey ge�
laſſener Rocke nichtnachder Leher Schantze geſchicket ſondern
an einen Harlinger Kauffmann nachbeſchehenen Kauffgelief�
fert undderauffsnewe im Julio angegebenerRocke gleichfalls
und zwaraneinenAmelanderverkauffet worden.

6. Den ſolchen und dergleichen defraudationibus iſi
es unterweilennicht geblieben in demeinige auch wohlderge�
ringeren Miniſtrorum wann man ihnen nicht Augenblicklich
in ihren unbilligen Anſinnen willfahrenko�nnen ſondernvorher
Nachfrage halten mu�ſſen alsbald mitlhr Königl. Maytt. und
derKo�nigl. Regierung gar hefftig zutrohen andere aber ſich un�
zimlichzuerweiſen und wohl nicht geringen deſpect mit unter�
lauffenzu laſſenſich nichtgeſcheuethaben gleich noch imvori�
gen Jahrvon JohanHaſels Schreidergeſchehenwelcher wie

er
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trauff einigeSacheninsgemein ein Freyzettull begehret und
ihm nur ſpeciallterzu deſigniren angemuthet worden die ſpe·
cialiſchedeſignation ſo ſcabiosè eingerichtet in demer unter
andern auch 3.Bund Hew fu�r die Pferde ein Feuerkiken und
eine Magd mit ſpecificiret und alſo an der Accis�Kammer
præſentiren laſſendaß nichtsanders/ als ein recht fu�rſetzlichet
deſpett darausgeſchloſſenwerden ko�nnen.

Ad Artic. 6.

1. HPette vermo�g gegenwertigen Articul, einBremi�
ſcher Burgerzum Stagt Voigtbeſtellet werden ſollen welches
aberbeyEinſetzungdeßgegenwertigen Stadt Voigts nichtin acht
genommenworden dahero man denſelben auch nur proviſio-
naliter paſſiren laſſen.

2. Was demErtzbiſchoflichen Palatio, oder demvom
Stadt Voigt bewohntemHauſe/ fu�r Privilegiaund Gerechtig�
keitenbeygelegetworden iſt in gegenwertigem Articulo gnug�
ſahm enthalten.

Dehme aberzuwieder hatdet Stadt Voigt ſich ange�
heimſchet Schweine und was ſonſt dahin eingeloffen pro
ſuo, oderals Ihmeverfallenanzuhalten.

3z. ſſt in hoc Artic. verglichen daß dem Stadit Voigt
hinfu�hro gewiſſe/ und inbemeldtem Articul ſpeeificirte Actus
zuexerciren zugeſtandenworden: indem aber derſelbe u�ber den
newerlich angenommenen im Stadiſchen Vergleich gantz un�
bekandtentitul, von Richter und Stadt Voigt Ihm vielmehr
actus angemaſſet in ſpeciemit dem Echteding mit Abforde�
rungeinigen Stettegeldesvoriden frembdenKra�mern mit præ�
tendirunqgdes Wolffspfennings von den Beckern mit conti�
nuirlicher proteſtation wegenAußziehung der ertrunckenenPer�

ſoohnen
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ſohnen ausderWeſeroder auch andernWaſſern inden Goh�
gra�ffſchafften undVorſta�dten und anderer dergleichenDin�
gen auchdieKönigliche Schwediſche Regierung lhm darinn
Beyfall gegeben/ ſo iſt auch dieſem Articulmercklich zu wieder
gehandeltworden.

4. Sollen juxta hunc articulum, die zugeſiandene
actus,vormahligem Gebrauche und Herkommennach geſche�
hen: Dawieder aberhatder Stadi Voigt gehandelt ſo offter
nicht mitAbziehungdeshuetsmitafkectirung des Niederſitzens
mit Verenderung der formalien tam coram Senatu quàm,
inferius, in ſpeeie,daßer den armen Su�nder ho�ren undnach
Befindung verfahren wolle den receptum procedendimo-
dumzuintervertiren ſich unterſtanden.

5. Iſt dem vormahligem Gebrauch und Herkommen
ebenergeſtaldtzuwicder daßerbey den Laſſungen die ſportulen
ſelbmu�tigerho�het vonden Partheyen ſpeciale Vollmachten
und pro inſertione abſonderlich Geld fordert dieLaſſung auch
auff eine jedeThu�r und Plancken extendiret und fu�r ſeinen
Ganga part belohnet ſeynwill Wieerdann auch an den Ge�
richtstagen nach ausgeleuteterRahtsglockenſich zu den Laſſun�
gen demHerkommennachnicht ſetzen ſondern die Pattheyen
unddas Gericht vorſetzlichbiß nach o.Uhrenauffhalten alſodie
Partheyen zumofftern indoppelteCoſten ſtu�rtzen wollen.

Ad Art. 8.

1. lſtam Ende gegenwertigen Articuliverglichen daß
es mitder Burgvnd derenZubeho�rungen bißzu anderweit eu�t�
undgru�ndlichemVergleich in dem damahls gegenwerii�
gem Zuſiande verbleiben ſollt: Dehmezu wieder ha�

C ben
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bennichtalleine dieHa�uſer in derBurgalſobald nach dem Sta�
diſchen Vergleich und daru�ber erhaltener Ko�niglicher Ratifica�
tion, weggebracht werdenmu�ſſenſondern man hatauch die Kir�
che ſampt den Thurn herunter genommen denKirchhoffge�
ſthlichtet dabey der begrabenen Corper nicht verſchonet und al�
le Materialienzuſampt ber Glocken den Geſtu�len und Leich�
ſteinen weggebrochen und inalios uſusconvertiret.

2. Hat man verſchiedene privatis zuſta�ndige La�nderey
theils abgefodertund verdorben theils gareingezogen/ alſe in
dem Annojos4. geweſenen Zuſtandt nicht gelaſſen.

Zʒ. Hat manſelbmu�htig und einſeitig einige vermeintli�
cheGra�ntzpfa�hle geſetzet und was darin begriffen nach der
Burgzuziehen geſuchet/alſa auchdarin gegenwertigem Arti-
cul offenkundigzu wieder gehandelt.

4. Kompt es mitdemſelben eben wenig u�bereindaß
man der Stadt Bremiſchen Unterthanen im Werderlande den
ordinariLandwegnachdemLeeßmer Bruch zureparirenund
ſich deſſelbenzugebrauchen nicht geſtatten wollen ſondern ſie
mitWagenund PferdennachderBurgholen und hart betro�
hen laſſenauch den Wegſelbſten ſich anzuhe imſchẽ/ geſuchet hat.

5. Iſtauch ferner in hocarticulo beliebet daß es beim
alten Zoll unerho�hetdeß Orths gelaſſen werdenſolle:
Dehmeaber zuwieder derZoll nicht alleindes Orthsgar
weg und nach dem Burgdam verlegt ſandernauch vielfa�ltig
verho�het jugarauffBremiſcheBu�rger welche doch jederzeit
frey davon geweſen extendiret worden.

6. Endlich ſollen auch die daſelbſt ab� und zu reiſende
Lenthedurch oder fu�ru�berſahrende Wagen Schiffe und Gu��
ter oder Feurung mit ſonſt nichtsbeſchweret ſondern jederzeit
freyund ungehindert paſſiret werden dehme aber ſchnurſtracks
zu wieber habendie mit Holtzund Torffhandelende Bremiſche

Eichen�
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Eichenſchiffere denCommendantenin der Burg alle Jahr
fu�r ein jedwedesSchiffan Gelde/ einen Reichsthaler und an
Victualienals Zurker/ Lachs/ Keſeoder dergleichen auff mehr
dann einen halben Reichsthaler erlegen und denSoldaten ins
gemeinfu�r einjedes Schhiffbey der Auff�und Abfuhrt ſechs
Grote/ auch wannesbeladen einen Sackvoll Torff oder etli�
che ſtu�ckeHoltzeshergeben zwey Soldaten aber ins beſonder
welche unter demSchrin des newerlich angeordneten und gar
unno�htigen viſitirens allemahlins Schiffkommenwieder wil�
lens auchwohl nicht ohneZwangmitSpeiß und Tranck auß�
fu�llenmu�ſſender vielfa�ltigen Klagten desReiſendrnmit aller�
hand newen Aufflagen gleichfallsbeſchwertenMannes itzozu
geſchweigen.

AdArtic.ꝗ.

1. ſſimehr dannbekandt/daßgegenwertigem Articu
lozu wieder dieBlumenthaler Newenkircher undVegeſa�
tkermit Contributionibusund Einquartirung enormitert
graviret underſcho�pffet alſoin ellectuCivitati faſ unnutzbahr
gemacht worden.

2. Kan keines weges mit dieſemArticul beſtehen daß
die Ko�nigliche Regierung imiosa4. Jahre der Stadt Gefa�l�
le inAmpte Blumenthal und Gericht deewenkirchen in ar�
reſt und Beſthlaggeleget/und dernVoigtenzu zweyen mahlen
ſub pœna dupli executionis nichts einzutreiben oder einzu�
ſchicken verbotten gehabt.

ʒ. ſthoe Articulo, derEigenihumbdes HanſesBlu�
menthal;/ derStadti REMæEN?7 mitdurren und klaren
Wortengelaſſrnworden;daherv javon Rechtswegen ohne deri
Stadt Vorwiſſenund Conlens, ſich niemand darauff legen

C ij mo�gen
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mo�gen noch ſollenwie doch ſolchen allen ungeachtet in die�
lemJahr vonKöniglicher ſeithen irrequiſito Senatu, geſche�
hen und auch fu�r dieſem inAnno 1658. von dem Herrn Ge-
ner. Majeur Arentſohntentiretwerden wollen welches man
demſelben damahlsgroſſere Ungelegenheith zu verhu�ten mit
etlichen 100.Reichsthalern abkauffen mu�ſſen.

4. Ferneriſt indieſem Articul austtu�cklich feſt geſetzet
daß alles und jedes was die Stadt Bremen an Landtgu�tern
Meyern und ſonſitn in dem Hertzogthum hat deroſelbenin
dem Stande und Beſitz wie ſie es tempore ultimi
Archiepiſcopi, gehabtgelaſſen werden ſolle Nunhat aber
dero Zeit wegen eines Clu�verſchen Legati ad pias cauſas, deh�
nen Haußarmen der vier Kirchſpiel in GREMeENalleJahr
vondem ThumbCapittel eine gewiſſe sSumma Geldes von o7.
Br. Marck 4. Grote/ entrichtetwerdenmu�ſſen dehme auch biß
Annoioas. alle Jahralſo nachgekommen ſeithder Zeit aber
von Johan von Haſſel nur zweymahlabgetragen worden da�
hero dieVorſteher derArmen zwarn zumoffternremodirung
geſucht auch per Senatum Brementem, bey der Königlichen
Regierung garembſigſuchen laſſen aber biß in die heutige
Stunde mit groſſenSchaden der Armentuchts weiter erhal�
ten ko�nnen welehesdoch billich und von Rechtswegen/ tum.
proptet favorem piarum cauſarum, tum propter diſpoſi:
tionem ptæſentisarticuli, anders ſeyn ſollen.

5. Cauffetauch dieſes diſpoſitioni hujus articuli, zu—
wiederdaßman denalſogenandtenNicolaiſchatz contra
tenorem obligationis Archiepiſcopi Nicolai, de Anno
1428.auff 1515. Br.Martkſub ipſius Capituli ſigillis, uti
hypotheea ſpeciali,derVIER DorfferimLandezu Vyh

henandtlich Wulßſtorff SchiffdorffBramel undGeſtendorff
auff
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auff ss.MarckJa�hrlicher Zinſe ſeithAnno 1653. vorentho�
ben und ungeachtet vielfa�ltig beſchehener inſtantz nichtwieder
außzahlen wollen.

6. Imgleichen daß man Ko�niglicher Schwediſcher
Seithen die Stadt Bremiſche Meyere zu Stotel Bramel
und Donnerden anſich gezogen und ungtachtetalles rechtma�ſ�
ſigen ſollicitirens noch zur Zeit zu reſtituirenangeſtanden da
doch die Stadt laut gegenwertigen Articuli, obiges alles/
ohne Schma�hltrung behalten ſollen.

7. Obauch die Stadt Bremen bey dehnen Landtku�n�
digermaſſen nach eingefu�hrten/ faſt unertra�glichen Beſchwer�
nu�ſſen Ihrer im Gericht Achimb und ſonſten anderswoh ha�
benden Meyere/ in dem Stande undWeſitzwiees temporeulti.
mi Archiepiſcopi geweſenohnt Schma�hltrung gebrau�
chen ko�nnen/ iſt ohnſchwerzu urtheilen.

8. Fu�hren die inOſterStade begu�terte Bremiſche
Bu�rgere/faſtgro�ſſere Klagen daß lhre daſelbſt liegende Gu�te�
remit Conttibutionen weithöher beſchweret werden alsdie
Auffku�nffte ſeyn/ und ſie dannenhero proprietatem de novo,
gleichſam unter der Hand kauffen und bezahlen mu�ſſen alſokei�
nes weges des lhrigen vhneSchma�hltrung aenieſſen kon�
nen gleichwie ſie es invorigen Zeiten genoſſenhaben und von
Rechtswegen genieſſen ſoltengleich wie Sie dan wegen eben ſol�
cher Landerey an itzo auch Einquartirung erdulden/und ta�glich
auff einen jeden Xeuter 1z5. Grote/u�ber voriggedachte Contri-
bution entrichtenmu�ſſen.

9. Endlich hat der Stadt allhie zugeſtandener Beſitz
Ihrerim Hertzogthum habender Gu�ternicht wenig auch dadurch

J

aeſchma�hlert werden wollen daß manin dieſelbe vor wenig
ahtenad lnſtantiam desOberinſpectoris, Jodoci Protien
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propterceſſamilliobligationem vonſeinenWetternNerrD.
Protten immilſſionzu verha�ngen auchwohlwann nichtHerr
D Protte groſſere Ungtlegenheit zu verhu�ten ſeinen Vettern
anderwerts contentirt hette/ wu�rcklichzunehmententiret hat
da dochCivitas in foro competenti, niemahls daru�ber geho��
ret wenigercondemniret worden.

AdArtic. 16.

1. Obgleichindieſem Artieulo, Poſſeßgio juris Ter�
ritorialis, u�ber die VierGohen und das Gericht Borchfelde
ſoli Civitati Bremenſi evidentiſſimè, zu geſtanden und
daßdieſelbe unverturbirtdabeygelaſſenwirden ſolle
außtru�cklich caviretworden ſo hat mandoch Ko�nigl. Schwe
diſcher Seithen der Stadt Unterthanen imWerderlande zu
Frondienſteninder Burg no�htigen und wohl gar wan ſie auß�
geblieben mitSoldatenbelegen laſſen.

2. Hat dieKo�niglicheRegierungnicht allein wieder den
allhie der Stadt ſodeutlich geſtandenen und von deroſelben her�
gebrachten. Beſitz ſich der:Diſpoſitien u�ber Teiche und
Da�mme und deroteparation,im Werderlandt angemaſſet
ſondern auch

z. Inlhremam 17. Octobris Anno j65. alſs noch
kein Jahr nach demStadiſchenVergleich ad Senatum Bre�
menſem, abagelaſſeneSchreiben Uhrer Königl. Maytt. zu
Schweden das JusTerritoriale, u�berdieVierGohenomni�
modd anheimſchenund die derStadtetwaeilff Monaith vor�
heropublicis pactis geſtandene ꝓoſſefgionem juris territorialis,
gar evettiren wollen.

4 Soll
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4. Soll der mehrerwehnte Beſitz der Stadtun�
perturbiret gelaſſen werden daherodieſelbe ſich mit ho�chſten
Fuegzu beſchweren daß dieKo�nig. Schwediſche Regierung
SieinAnno 1660. mittelſtangetroheter Einquartirung in
dem GebrauchderFrohndienſte von ihrenUnterthanen (dehnen
mandoch von Altersher ohneEinſperr� und noch ju�ngſt in An�
no 1655. zu der Wallerbrake absque contradictione ge�
braucht) zu behindern und alſo in ihrem Beſitz notoriozu turbi�
ren ſichunternommen.

5. Ebenma�sſigiſt Civitas darinne turbiret daß man
Annoi1662. durch Soldaten aus der Burg ins Nieder�Vieh�
Landteingefallenundeinige Bawren wegen prætendirter Le�
hen taxa, exequiren wollen.

6. lmgleichen daßman zu verſchiedenenmahlen we�
gen irrig geforderter Roßdienſte/von etlichen derStadtlIntertha�
nen welche fu�r dieſem ſu�r zo. zo. 40. go. und mehr Jahren et�
wa einiger Edelleute Meyer geweſen und hernacher inCives
alieniretworden wiederdieſelbecxecutivè permilites/zupro�
cedirenſich angemaſſet.

7. NochvielmehriſtCivitasin lhrer Poſſeſſione Juris
Territorialis turbiretworden wie derOber�lnſpector, Jodo�
cus Protte im issi. Jahr daßimBytmiſchen Territorio un�
ſtreitig gelegenes Dorff Habennhauſen beyNa�chtlicherweilmit
gewaffneter Handtundvielenvewehrten Leuthen plötzlich u�ber�
fallenu�ber vorige bercitszweymahl außgeſtandene invalion,
und ſpoliation uberaus grauſam undunbarmhertzig zum drit�
tenmahlgeplu�ndert/ und faſtBarbariſch tractiret/alſoCivita�
tisTertitoriumauffs hoöchſte violirethat woru�ber zwar bey
Ko�niglicher Regierung verſchiedentlich geklaget aber keine
Antwort weniger gebu�hrende Satisfaction erhalten worden
vielmehrhat man dieſeserfahrendaßdie Habenha�uſer daß ih�

nen
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nen ſo gewaltha�tig durch obgedachte ſpoliation geräubetes
Viehohne wasdie Spolianten davonverzehret von ermeldten
Protten noch dazu mit zoo. Reichsthalern haben redimiren
mu�ſſen.

s. Als auch Anno 1604. ein Fendrichaus der Burg
Civitatis Territorium ebener geſtaldt violiret in demer fu�r
dem Steinthor wohnenden BremiſchenBu�rger Nahmens
Johan Hu�depohl bey NachtſchlaffenderZeit mit entbloſſetem
Gewehr und auffgeſetzeten Hahnen in ſeinem eigenen Hauſe
u�berfallenundu�ber dreysſig Wundenzu gefu�get ſo hat zwar
bey Ko�niglicher SchwediſcherRegierung Senatus Bremen�—
ſis ſich gebührendbeſchweretauchumb Ahndungund ſatisfa�
ctiongebehten dazu aber noch biß indie heutige Stunde nicht
gelangen ko�nnen vielmehr dieſes vernehmen mu�ſſen weilder
beſcha�digteHu�depohl fu�r einenMajeſta�ts La�ſterer angegeben
und ober ſchon niedaru�ber geho�ret weniger deſſen convinci�
retdennoch faſtdafu�r gehaltenwerden wollen daß die beſchehe�
ne gewaltha�tige Procedurennicht allerdings improbiret ſon�
dern des Hu�depohls Beſtraffungnoch dazu begehret worden. Und.
Ihrer Königl. Maytt. untertha�niaſtem reſpect, Senatus an ſich
nichtserwinden ſondernbenandten Hu�depohl ſeiner euſſerli�
chen Schwachheit ungeachtetzur Hafftbringenund Acht gan�
tzer Wochen darinn ſitzen laſſen wie aber obigeAnklage gant
ſteckenblicben und der inhafftirterſothanen Laſters ſich nicht
ſchuldig erkennen ſondern vielmehr daſſelbemithoher Be�
thenrung von ſich ablehnen Ja imfa�ll es ihm erwieſen wer�
denkontedemgrauſambſten Todtſich unterwerffenwollenhat
manlhm bewandten Sachennach Gewiſſens halben nicht
la�nger in carcere detinirenko�nnen ſondern prævia iteratã
communiceatione non ſecutãâ perſecutione,multòminus
ptobatione,loß laſſenmu�ſſen.

9.Die
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v. Dieallergro�ſſeſte turbation/welche Civitas in Ih�

ter Poſſeſſione Juris Tetritorialis, u�ber die Vier Gohenge�
genwertigen articulo è diametrozuwiederdurchgewalttha�tige
Einquartierung in ihremGebieth Abfoderungu�berma�sſiger
undunerho�rter Verpflegungshelder wie auch anderedabey fu�r�
gefalleneexactionenund Exorbitantien am neuligſien leyden
mu�ſſen ſchwebetnochmehrentheils fu�r Augen und hatdie
Sperrungder Commercien imEndevorigenJahres ihren
Anfanggenommen iſtauch in dieſem Jahr biß in die heutige
Stundedannund wann damit wit ſonſi vonTagezuTage
mitandernTha�tligkeiten und unertra�glichen Beſchwerungen
continuĩret daßmannicht gnug daru�ber klagen kan wiewohl
man allhie ſolches weitla�ufftiger zu deduciren nicht no�htig
ſondern auffdas jene wasad Artic. l. Gravam.o. io. ange�
bracht/ geliebter Kurtzehalbenzu referirenhat.

i1o. Hat die Koönigliche Regierung lauth Schreibens
vom2i. Mart.i6o4.Senatui, diekurtzvorher in denVier Go�
henangeku�ndigteextraordinariTurckenſieur gleicher geſtaldt
ſtreitig machen wollen/dadoch hocartieulo,derReichs�Creyß�
und Landtſteuren auch ſonſt der Contributionen halber ins
gemein weleheinden Vier Gohenabgetragenwerden auß�
trucklichverglichendaßdieſelben biß zu anderweith vorbehalte�
nem Vergleich dem Rath zu Bremen auffdeſſen Ber�
ordnung jſederzeit entrichtetwerden ſollenwie dann in ſpe�
cie SenatusBremenſis,von Alters her/ dieTurtkenſteur in
den Vier Gohenanzuſetzen befuegt.

u. Daauchendlichinhoc Artic. die eigene Pfandung
derMeyereden GuthsNerrenzugelegtworden ſowird es zwarn
dabeyverbleiben diedabeyverſpu�hrte exceſſusaber und dahe�
roentſtundene Gravamina, billig abgeſchaffet werden mu�ſſen:
Inſonderheitdaß diePfande hinfu�hro nicht nach der Stadt in
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den Curien ſondern in der Geſchwornen Stalldemalten Her�
kommengema�ßgebracht auch keine Pfandungen nili ſuper li�
quidis, verrichtet werden mo�gen wo gegen aber toties quoties
von Johan vonHaſſeln Cap. Leut. Belt undanderngehan�
delt worden.

Add Art. i11.

Wie hoch und viel Eivitas Bremenſis, contra diſer.
tam articuli hujus diſpoſitionem beſchweret worden iſt in re�
ſponſionead imputatarum contraventionum, elaſfem ſe-
cundam,membroigoq. ſeqq.außfu�hrlich repræſentiret wor�
den wohinmanſich wil reſeriret/ unddie daſelbſtan ſtattBre�
miſcherSeithen angefu�hrte hochgemu�sſigteGravamina, an�
hero wiederholet auch umb deren remedirung debito modo
gebehten haben.

Ad Art. 12.

Auff was weiſe nicht zwar unter dem Nahmen von re�
torfions poſten ſondernanderer newerlichen Aufflagendie
Bremiſche inOſterftade/ und ſonſt im Nertzogthumb geweide�
teOchſen wann fieabgetrieben werden ſollen beſchweret iver�
den; Wasauch ſonſt fu�r newereVieheZolle/und andere Con�
eributionesdaſelbſt geſetzetund eingefu�hret ſeyn ſolches iſt
ſonderZweiffelLandtku�ndig. Gheich wie aber lhrKo�nigliche
Maytt. der Stadt Bremen Commercia, Handelund Wandel
zuWaſſerund Lande beſtenszu befordern gna�digſt verſpro�
chen ſo gelebet Civitas Bremenſis, umb ſo viel mehr der gewiſ�
ſen Hoffnung daßan KoöniglicherSchwediſcherSeithen obi�
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gem gna�digſten Verſprechen zu folge ſoviel ehender zu remno�
dir�undAbſchaffung allerden CommereiisrhinderlichenAuf�
lagen reſolvirt werdenmuchte warumb dann Civitas beſten
Fleiſſeswil gebethen haben.

Ad Artic. 13.

Was geſtaldt Civitas Bremenſis,dieAbtragungderalten
Ertz StifftiſchenLandt�Schulden proportionabiliter mit ab�
zulegen angenommen iſtin hoc artic. verabſchiedet worden.
Wasnunſothane Conventiopublica,fu�r einen modum pro�
eedendi erfordere iſtohnſchwerzuermeſſen. Alsaber die Ko��
nigliche Schwediſche Regierung lauthSchreibens vom 23.
Decembr. Annoiosiu. daru�bereine Communication anſtiel�
len dazu die Stadt Bremen gleich dehnen demHertzogthumb
unter geho�rigen Sta�nden gegenden 10. Januar. deß folgenden
1662. Jahrs fu�r dieKo�nigliche Regierungs Cantzelcy nacher
Stade abladenwollen undzwar darjzu noch mitangeheffter
Commination, daß zum Fall in ſolchem terminodieStadt
nicht erſcheinen wu�rde auff anſuchen der vielfa�ltigen Credito�
renendlich mu�ſſeerkandtund derCurſus juſtitiænicht weiter
geheim̃et werden ſohat man Stadt Bremiſcher ſeithenin einem
Antwort Schreiben vom io. Januar. Anno 166 2. u�ber ſolche
den Pactis publieiszu wieder lauffendeproceduren ſich billig
beſchweren mu�ſſen.Obauch gleich Civitas ſich hernacher noch
mehrmahlenerbotten/ hrer ſeiths den pactis publicis ein volli�
gesGenu�gen zu leiſtenundnur dieſes modo plane licito/
dabey bedungen daßdiedaru�ber etwa nohtwendig anzuſtellende
Communicationes mit den Herrn intereſſenten ihrem ge�
genwertigen Btſitzund Standt nicht præjudiciren noch
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dem StadiſchenFrieben Schluß zu wieder lauffenmoclten ſo
hat doch dasKoönigliche Schwediſche Juſtitz Colletzium, nullo
planèadpacta publica habito reſpectu,cauſamjuſtitiæ dar�
aus zumachen ad inſtantiameiniger Creditoren die Stadi
nach Stadeabzuladen und immilſſiones inderſelben Gu�tere
zuerkennenfu�rgehabt daheroder Stadt Bremen u�ber ſolche
proceduren ſichweiterzu beſchweren jagroſſe Urſache gegeben
worden.

AdAttic. i6.

1. Hat die Stadt Bremen desallhie reſtabilirten be�
fta�ndigen Friedensnichtgenoſſenwieſie billig genieſſen ſollen
in dem ſieeine Zeitlanghero faſt alle Jahr durch allerhandt
nachdenckliche Zeitungen allarmiret und dahero in ſchwere Ko�
ſtengefu�hretwordenwelche auchnicht ohne Grundgeweſfen ſeyn
můſſen nachdemſie nunmehrzu denen itzo fu�rAuaen ſchweben�
de/ unddieSiadt hart truckende Tha�tligkeitenausgeſchlagen.

2. ſſt zwarallhie einevollige Freyheit der Commerci�
en ſtatuiret dieſelbeaber eineZeitlang hero nicht wenig dadurch
imminuiret worden daß man denZollzu Veerdenu�beraus ge�
ſteigert daßder Zollner daſelbſt wieauch zu InſchendieSchiff�
leuthe u�berGebu�hrauffhalten ihnen Verehrungen abpreſſen
über dasentrichtete Zollgeld fu�r ſich//ausden Holtzſchiffenetli�
cheStu�cke Holtzeseiaenma�chtig nehmen die KauffmansGu��
terdurchanmaſſungeinesVerkauffesnicht wenig molelliren
undvoneeinemjeden auffZell fahrendenSchiffer/alleJahrei�
nen halben Reichsthaler Mummengeld erzwingen daß auch
von Konigl.SchwediſcherSeithenvor nie erho�rter weiſe in
Bremen ein Schiffs Viſiteur geſetzet werden derſelbe die
Schiffe inBremenzu viſitirenvoneinem jedenSchiffer fü�r
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dieAbfahrts.Grotezu fodern auch ſonſt dieSchiffahrtauff
ungeziemendeweiſe auffzuhalten ſich unternehmenwollenzu ge�
ſchweigen nun was ſchon ad Artic..angefu�hret daß endlich
oberwehnte Freyheit der Commercien durch dieamEnde vo�
rigenundanfanggegenwertigen Jahresbeſchehene Sperrung
zu Waſſer undLande gar turbiretworden.

Salvis ulterioribus�

AP PENDIX.

v Leich wie die Summa, aller obdeducirter Gravami—Gen allen
anum, dahin auslaufft daß man der Stadt bißdaher

der Zeit derScopus Suecicus,wie die Flamme eines verborgen
gehaltenen Fewers/ weiter herfu�rgebrochen und hat die Stadt
in der That totiesquoties, erfahren mu�ſſen die Warheit deß
Sptrtichworts:Quod ferendo unam injurigm, invitamus
noram ſonderlich nachdehm die eonjuncturen der Zeiten
bey denen Ko�niglichen Schwediſchen Bedienten welche dier
ſubjugation,der Stadt per meram rationem Statu�s, getrie�

ben plauſibeldazu geſchienen.
Dann als dieKo�nigliche SchwediſcheVo�lcker das an

Seithen der alten Stadt Bremen ineinem halben Circul her�
umb liegende und derStadt zugeho�riges Holler�-Werder� und
Blocklandcontra pactapublica, imfine menſ. Maij,und fol�
gends im Junio dieſesi66o. Jahres invadiret der Stadt
Unterthand daſelbſtwie auchin dero beyden Viehelandern/u�ber
dieWeſer in ſchwere Contribution geſetzet und Civitas, ohn
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alle Gegenwehr ſolches erlitten umb zukeiner weiterenim
preſa Uhrſach oder Anlaßzugeben Wie dan Civitas es bloß
auffs Bitten undgu�htliche Tractatengelegt.

So iſt ſo wenig damit außgerichtet daßdieSchwediſche
Vo�lcker immittelſt nur immer mehr und mehr Lhrverborgenes
deſſein fortgeſetzet indemſie ihre correſpondentz-linie von
einemQuartierzum andern umbdie alteStadt fertig gemacht
das Korn und Hew/ welches ſie wedergeſa�et nochgemeyet vom
Lande in ihr Magazin eingefu�hret theils Graben ausgefu�llet
unddieWegeu�ber Acker undWieſen nach eigenemBelieben
eingerichtet habenwiedan ferner/als ſie damitan ſeithenderalten
Stadt fertiggewordenes dahingedyehendaß ſie unter Loßbren�
nung ihres Geſchu�tzes undandernGewehrs auff der Stadt
Vo�lcker ſo im Nieder Viehelande zur lalve guarde gelegen
am z3o. Tag Auguſlti ſelbigen Jahrsgar u�ber dieWeſerinbey�
de der Stadt zugeho�rige Viehela�ndergangen ſich zu Roß und
Fueßalldaeingequartiret der Stadt Pa�ſſezum Warthurnund
Katten Eſche weggenommen ſelbige wie auchdie Stadt Bre�
miſcheDorfferHNabenhauſen undLanckenaw/ beſchantzetund
eineebenma�sſigecorreſpondentz linie rings umb die Newſtadt
gemachet dieſelbemit deranderndurchzwey Schiffſbrucke u�ber
die Weſerreſpectivè ober-�und unterhalbderStadtconjungi�
retalle ab-und Zufuhr derStadt zu Waſſerund Landegeſper�
ret/die Reichs�und andere Poſienauffgehobender Stadt Brief�
feauffgefungen/ erbrochen undſonſt gantz feindlichſich gegen
die Stadtbezeiget auchdieſelbe vollkomlichbloequiret der
Durchſchieſſens Verwundens undGefangennehmens Stadr
Bremiſcher Bu�rgere undSoldaten welchesvorher gangen
und nachgehendsweitercontinuiret worden wie auch der Ab�
nahm/Plunderung und Raubensvon feiſten Ochſen Ku�hen
Schiffen und anderen Haab�und Gu�teren (deren Wehrt
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ſampt dem durch Brandtund ſonſterlittenenSchaden mit etli�
chen TonnenGoldes der Stadtnicht kan erſetzet werden) zuge�
ſchweigen Bißendlich das Schwediſche grobe Geſchu�tz der
Stadt ſo nahe gefu�hret worden daß ſie am e. Octobr. damit
auff� und in die Stadt zu ſpielen angefangenauch nachgehends
am Octobr. dieſelbemit glu�enden Kugeln Cderen in einer
Nacht mehrdann Siebennig Stu�cke nach der Stadt und
theils indieſelbigewiewohl GOttlob ohneZundung geſchoſ�
ſen ſeyn) undverſchiedenen Granaden in Brandizu bringen
geſuchet haben UndſolchesalleszuFriedensZeiten contra li�
beram lmperiiCivitatem, inpoſſeſſione velquaſi immedi-
etatis conſtitutam, contra diſertam diſpoſitionem Inſtru—
menti Pacis, jus ſuum vi vel armis proſequiprohibentis,
ſub pœna fractæ pacis, contra propria pacta, durantibus tra�
ctatibus amieabiliscompoſitionis,mediantibus præſen-
tibus diverfiseuüm Electoralibus, tum aliorum Principum
Legatis, non attento conelufo Comitiali totius Romani

Imperii, nec literis dehortatoriis,utinec man-
datisCæſareis�

Den fernerenErfolghundAußgang wird die Zeit lehren.
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